
B
lickt Peter Studer aus 
seinem Küchenfenster, 
dann sieht er Häuser und 
Bäume und dahinter ei-
nen der bekanntesten 
Autobahnabschnitte der 
Schweiz: die A 1 zwi-

schen Luterbach und Härkingen im Solo-
thurner Gäu. Die Straße ist notorisch 
überlastet. »Oft stehen die Autos«, sagt 
Studer, »dann haben wir den Verkehr im 
Dorf.«

Die Bauernfamilie wohnt seit Gene-
rationen an der Dorfstraße in Nieder-
buchsiten. »Wir haben gute Böden. Sie 
sind tiefgründig und halten den feuch-
ten Frühling, aber auch den trockenen 
Sommer gut aus«, sagt der 55-Jährige 
beim Rundgang über den Hof. Im Stall 
kauen 30 Kühe das gegärte Gras, das auf 
den Feldern gewachsen ist, die rund ums 
Dorf verstreut liegen. Studers Großvater 
konnte sein Land noch direkt über die 
Feldwege erreichen. Der Enkel muss einen 
dreimal so langen Umweg über eine Auto-
bahnbrücke fahren. Die A 1 hat das Land 
der Studers geteilt.

Bald fahren in Niederbuchsiten die 
Bagger, die Walzen, die Asphaltmaschi-
nen auf. Die Autobahn wird auf  sechs 
Spuren ausgebaut, und Peter Studer ist 
einer von 124 Landbesitzern, die ein 
Stück Land hergeben müssen. 

Die 22 Kilometer zwischen Luter-
bach und Härkingen gehören zu den 

Stau-Hotspots der Schweiz. Elf  Minuten 
dauert die Fahrt, im Stau auch mal eine 
Stunde oder mehr. Ende der 1980er-
Jahre zählte das Bundesamt für Straßen 
hier durchschnittlich 50.000 Fahrzeuge 
pro Tag. 2022 waren es 87.000, im Jahr 
2030 könnten es 110.000 sein. 

Mit den beiden zusätzlichen Fahr-
spuren will der Bund den Autobahn-
Engpass im Mittelland beheben. In die-
sem Frühjahr starten die Vorbereitungs-
arbeiten, ab Mai 2025 wird gebaut, im 
Jahr 2032 sollen die zwei Spuren, eine 
pro Fahrtrichtung, fertig sein. 886 Mil-
lionen Franken kostet der Bau.

Mehr Beton und mehr Asphalt gleich 
weniger Stau. So lautet seit Jahrzehnten 
die Devise in der Schweizer Verkehrspo-
litik. Egal welche Partei den Verkehrs-
minister stellt. Die sechste Spur bei 
Härkingen hat die Mitte-Bundesrätin 
Doris Leuthard lanciert, im vergangenen 
Herbst war es SVP-Verkehrsminister 
Albert Rösti, der den Bundesrat und das 
Parlament davon überzeugen konnte, in 
den nächsten Jahren zusätzlich 5,3 Mil-
liarden Franken in weitere Ausbaupro-
jekte zu investieren. 

Zwischen Bern-Wankdorf und Schön-
bühl soll der erste achtspurige Autobahn-
abschnitt des Landes entstehen; zusätzli-
che Spuren sind auch zwischen Schönbühl 
und Kirchberg und am Genfersee zwischen 
Le Vengeron GE und Nyon VD geplant; 
der Rosenbergtunnel in St. Gallen soll 
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Der Bauer Peter Studer aus  
Niederbuchsiten steht auf dem 

Landstück, das bald der Autobahn 
weichen muss
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für freie Fahrt!ZEIT-GRAFIK/
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Beschlossen:

1
Ausbau der A1

auf sechs Spuren
zwischen Luterbach
und Härkingen SO

Geplant:

2 
 Ausbau der A1
auf acht Spuren

zwischen Bern-Wankdorf
und Schönbühl BE

3 
Ausbau der A1

auf sechs Spuren
zwischen Schönbühl

und Kirchberg BE

7 
Ausbau der A1

auf sechs Spuren
zwischen Le Vengeron GE

und Nyon VD

6 
Zweite Röhre

Fäsenstaubtunnel
in Schaffhausen

5 
Neuer Rhein-

tunnel zwischen
Birsfelden BL

und Kleinhüningen BS

4 
Dritte Röhre

Rosenbergtunnel
in St. Gallen
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ANZEIGE

LUCHS 2023
DIE VERLEIHUNG DES KINDER- UND
JUGENDBUCHPREISES

20. MÄRZ 2024  |  LEIPZIG
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Der LUCHS des Jahres 2023 geht an den Autor Martin Muser für  
sein Jugendbuchdebüt »Weil.« (erschienen bei Carlsen).  
Moderiert wird die Veranstaltung von Katrin Hörnlein, DIE ZEIT. 
Jugendliche und Erwachsene sind herzlich eingeladen, an der  
feierlichen Preisverleihung teilzunehmen.

Ort: Ring-Café, Roßplatz 8  |  Beginn: 18 Uhr
Die Teilnahme ist kostenlos. Um Anmeldung wird gebeten. 
Folgen Sie uns:  @zeit_veranstaltungen

Melden Sie sich jetzt an!   www.zeit.de/veranstaltungen

Martin Muser 

Veranstalterin: In Kooperation mit:




